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Claff. AI. Vonzurichtung des Ackerfelb . 2.
man dieſen Quitten⸗Hag pflangen will/einGraͤblein machen / ſo ungeſchr ei¬
nen Schuh weit / und anderthalb Schuhe

uuf
Ehe man aber dieſt abgeſchnit¬

tene Zweige einſetzet / ſolle man dieſelbige aufſpalten / und inden Spalt etlicht
Haberkoͤrnlein einſtecken/hernach inden Graben einlegen / die Diſtantz der ab¬

geſchnittenen Zweige ſollen allegeit 3. Zoll weit von einander geſetzet werden / ſo
giebt es eine feine dicke Hecke / manfͤllet aber den Graben nicht gar mit Erden
u/ ſondern ö hoch mit Miſtder Erden gleich:

Die eingelegte Zweige muͤſſen uber der Erden eine Qucer⸗Hand hoch heraus
gehen / und folle man jaͤhrlich ſolche Zweige einen Queer⸗Finger hoch von der

Eideabſchneiden/ ſowachſen ſie ſtarck / und giebt eine guteHecke /bringen auch
vielmehr Fruͤchte : Die Abſchneidung aber ſolle allezeit im vollen Mond und
im

Feb
marn die Einlegung aber im October geſchehen .

II . Betreffend die Umzaͤunung eines Gartens oder Feldes / mit einem ſtar¬
cken Zaun von Eichen⸗Holz / woman es haben kan / wie auch mit Latten / oderIII . Brettern / weil dieſes jederman gemein und bekandt / als gehen wir
ſolches / zuVerhuͤtung fernerer Weitlaͤufftigkeit/ billich vorbey / und wenden
uns demnach ferner zur

a eisszasta h tz ez es z g enchegh h aa wh braec o¬
CLASSIS XIII .

Von Zurichtung des Acker⸗Felds .
Je Zu ichtung eints guten Ackerfelds / ehe man daſſelbige beſaͤen will /
beſtehet vornemlich in nachfolgenden vier Stuͤcken :

1. In der Baͤume / Wurtzeln / Hecken und
Steine .

II . Im Umgraben / Ackern und Egen .
IIl . Im Tuͤngen und Verbeſſerung des Feldes .
IV . Im Brachen .

„ Eheund zuvor aber der vorſichtige und verſtaͤndigt Meyer dieſe Feld⸗At¬
beit vor ſich nehmen will / muß er ſich mit allerhand gutem Werckzeug und
Acker⸗Geſehirrgnugſam / je 9 es die Groͤfſe des Land⸗Guts mit ſich
bringet undeefordert / verſehen; Alsdaſeynd :Etliche ſtarcke Pftuͤge mit darzu
gehoͤrigen Pflugſcharen und Eyſen / auch nothwendigen Holtzzu dem Pflug
und deſſen Raͤdern . Egen mit und ohne eiſerne Zaͤhne / Waltzen; Item / Heu¬
und Miſt⸗ Waͤgen/ Kaͤrche mit Laitern/ Kaͤſtenund Zaunen Miſpund Trag¬
baͤhren/Echubtaͤrche / Waßzen/ alerhand Sicbe /Dreſchflogtl

Reucgaaee,ucke
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Puͤckel / Haldaxt / Hand⸗und Hackdbeyl/ Reußhacken/ Kluͤpffel / Holtzſchlaͤ¬

gel / und eyſerne Kcyl zumHoltzſpalten / Rechen mit und ohne eyſerne Zahne¬

Senſen / Dengelſtoͤcke / Sicheln und Wetzſtein / Schleiffſtein / Grabſcheid / und

unterſchiedliche Schauffeln Kruͤcken/den Muhrund Schleim aus den Gra¬

ben zu raumen / Miſtgabeln und Hacken / eine gute Gartenſcheer / unterſchied¬
liche Haͤmmer/ Feylen / Beißzangen / eyſerne und beinerne Doͤrnzu dem Sat¬

tel Leder und Geſchirr flicken. Item / eine Schneidbanck / gute Schneidm ſſer¬

Hoͤbel/ allerley Eyſenwerck Ketten / Radſchienen / Schien⸗und Huf⸗Naͤgel/

Ringen / Thuͤrbander / Kloben / Riegel / Bohrer / Saͤgen / Haͤmmer / groſſe und

kleine / ꝛc. Folget demnach

1. Von Außrottung der Baͤume / Wurtzeln / Hecken / undAußraͤu¬

mung der Steine / hat manerſtlichin acht zu nehmen / daß man alles Geſtrauß /

Dorn / Stauden / Hecken und Unkraut / wie auch alle Baͤume / ſo ſchaͤdlich

und verhinderlich / umhaue / was gut um Brennholtz oder Bauen / auf eine

Seite thue / das andere aber auf Hauffen ſetze / anzunde und verbrenne / die A¬

ſche allenthalben uͤber das Feld zerſtreue / hernach zum erſten mal umackere /

alles Groſſe Geſteine außleſe / und aus dem Feld raume .

2 . So aber ein Ackerfeld brach gelegen und ſteinicht iſt / ſolle man eben¬

maͤſſig die Steine außleſen / in die Wege und auſſerhalb des Ackers auf Hauf¬

fen werffen : Oder / da derſelbigen viel / die Aecker damit umlegen / wie an vielen

Orten Teutſch⸗ und andern Laͤndern zu ſehen.

3 . Ingleichem ſolle man auch nach der Erndte die Felder /worauf die

Frucht geſtanden / dasStroh / die Stoppeln außhauen und umackern .

4 . Die Kornfelder ſolle man allewegen zu gelegener Zeit nach eines jeden

Landes Art bauen laſſen .
5. Will man ein kaltes Feld warm machen / als / wann man eine Wieſen

umackert / die oben rauch und hart iſt / und nicht viel Graß traͤget; So muß

man ſie erſtlich umhacken / darnach umackern / ferner kalten Sand darauf fuͤh¬

ren / mit Miſt uͤberziehen und unterpfluͤgen ; So erwaͤrmet die Sonne den

Sand / und der Miſt feuchtet das Land traͤget hernach gute Gerſte /und dann

Korn / ſo man es derowegen ferner miſtet / ſo traͤgt es deſto beſſer und mehr .

1I . Betreffend das Ackern und Egen / ſolle man erſtlich einmal zu Acker

fahren / wann die Felder allzunaß undfeucht ſeynd / ſonſten wird ſich die Erde in

den Furchen auf einander zuſammen waltzen/ ſonderlich in denfeiſten und har¬

ten Gruͤnden .

2 . Ingleichem ſolle man auch nicht den kottichten Mur oderſchleimichten

Grund umackern / oder umſtuͤrtzen/ er ſeye dann zuvor duͤrr worden / daun ſon¬

ſten nimmt er den Grund nicht an . 1

3 . Nach dem Umackern ſolle man mit einem Schlaͤgel die
gioſſe Klosun



Glaſt XIII . Von Zurichtung des Ackerfelds .
2 17

und Erdſchollen auf dem Felde zerſchlagen undzertheilen /oder auch mit einer

guten Ege / ſoeyſerne Zaͤhne hat / durchziehen undzerſchleiffen / damitder Saa¬
men deſto beſſer bekleiben moͤge.

4 . Nach vorgelaͤhrter Arbeit kan man alsdann im Brachmonat / wann

der Grund feiſt und feucht iſt / die Aecker felgen laſſen; So aber das Acker¬

feld mager und duͤrr iſt / muß manerſt im Herbſtmonat felgen / jenachdeme es

des Landes Art mit ſich bringet und erfordert .
Nota . Soofft man die Felder bauen will / ſo ſolle man auf das Mittel

gute Achtung geben / nemlich / daß der Grund weder zu duͤrr noch zu
naß und feucht ſeye ; Dann die groſſe Feuchte macht ſie kottich und

murrig / So aber das Feld garzuduͤrr / kan die Pflugſchaar und das

Eyſen den Grund nicht gnugſam faſſen / ſondern wirfft nur Schol¬
len auf ; Wann man aber das daͤrre Feld brechen muß / ſo ſolle man

daſſelbige wiederum allwegen / wann es geregnet hat / noch einmal
aufs Neue brechen und umſtuͤrtzen .

5. Wie man die Ackerbett und Forchen machen ſolle /muß man ſich nach
jedes Landes Art und Gelegenheit richten ; Dann an etlichen Orten macht
man tieffe Forchen / und ſchmale Bett / nur 9 . oder 10 . Forchen breit . An
andern Orten aber macht man breite Bett von 28 . biß 30 . Forchen / und

ackert es nicht tieff.
6 . An etlichen Orten ackert man vor der Saat dreymal / inſonderheit

wann man Roggen oder Korn darein ſaͤen will ; An andern Orten aber nur

zweymal . Wo man nur dreymal das Feld umackert / ſo heiſſet man das Erſte
die Bꝛachfahr / ſo 14 . Tage / oder 3.Wochen vor Johanni geſchiehet / wann
der Acker zuvor getuͤnget/ und in 2 . oder 3. Jahren nicht getuͤnget worden .

Zum andern mal thut man die Wendfahr / ſo etwan 14 . Tage nach Johanni
geſchiehet / und ackert es tieffer . Drittens um Bartholomai biß auf Michaelis
thut man die Saatfahr / und ackert noch tieffer .

Wann man aber im Fall der Noch nur zweymal das Feld umackern muß /
wann man erſtlich gebrachet hat / ſomuß man ſolches bald egen / und etwan

3 . Wochen hernach zum andern mal etwas tieffer umziehen/ und zeitlich beſaͤen/
ſonderlich wann das Land ſchwach / und nicht getunget worden .

7. Wie viel Pferde / oder Zug⸗Ochſen / man zu jedem Pflug vonnoͤ¬
then hat / muß man ſich nach dem Land richten / kan man derowegen keine

gewiſſe Regeln ſetzen.
III . Belangend das Tuͤngen der Felder / hatman nachfolgende Stuͤcke

zu mercken .
1 . Das Feld .
2 Die Zeir .

3, . Die
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3. Die Duͤngung.
4 . Die Verbeſſerung .

2. Die Felder ſeynd unterſchiedlich / vornemlich aber viererley :
1. Warm und trocken ; Als die einer verbrandten Aſche gleich ſehen.

Oder die kleinen Kietz und Sand haben . Item / die garmoͤrglicht /
ingleichem vom Sand und guter Erde .

2 . Warm und feucht ; Als gut fett Land / ſo viel die Sonne hat . Oder
fette Wieſen an den Waſſern . Item gute Thalfelder / ſo von dem

Gebuͤrg nicht uͤberſchattet werden .

3 . Kalt und trocken ; Als gebuͤrgichte Felder. Oder ſteinichte kalte Fel¬
der . Item / Grieß⸗ſandicht⸗und grober Boden .

4 . Kalt und feucht ; Als da iſt laͤim⸗oder lettichter Boden . Kalte Thaͤ¬
ler . Kalte waͤſſerichte Suͤmpfft / wo das Waſſer ſtehen bleibet .

Wann demnach / wie geſagt / ſo vielerley Arten und Eigenſchafften der
Felder / als iſt dem Meyer viel daran gelegen , daß er des Bodens Natur / Guͤ¬
te und Boͤſe zuvor / che er anfaͤnget zu bauen / recht lerne erkennen /darzu wer¬
den ihm nun nachfolgende Stuͤcke fernere Nachrichtung geben / nemlich:

1. Erſolle den guten Boden nicht ſo wol bemiſten und tuͤngen/ als den
jenigen / ſo mager und duͤrr iſt .

2 . Die duͤrren und magern Felder ſolle man nicht zu ſehr tuͤngen/ weiln
das Erdreich ohne das warm und duͤrr genug ; Dann ſo man es zu vieltuͤnget /
ſo verbrennet die Erde .

3. Die feuchten und naſſen Felder muß man allewegen wol und feiſt tuͤn¬
gen laſſen ; Sonſten / wann ſie ſo naß gefrieren/ ſo reſolvirt ſich ber Miſt /und

thauet von ſeiner eigenen Waͤrme 8
4 . Man thut auch ſehr wol / daß man die Felder nach und nach bemiſte /

als daß ſie ungemiſtet bleiben / oder auf einmal mit Miſt uͤberfuͤhretwerden .

Dann / wann die Felder fein bemiſtet / ſo erfrieren ſie leichtlich / werden ſie aber

zu viel gemiſtet / ſo verbrennen ſie .
2. Die Zeit des Tuͤngens oder Bemiſtung derFelder betreffend /muß

man ſich nach jedes Landes Art und Gelegenheit /auch nach der jenigen Frucht
richten / ſoman darein ſaͤen will /als da iſtRoggen / Weitzen / Gerſten / ze.

1. Dit Roggen⸗oder gemiſchte Felder / da man unterſchiedliehe Frucht
darein ſaͤen will / ſolle man mitten im Winter / oder ein wenig darvor miſten .
Etliche miſten dergleichen Felder im Mertzen / damit das Feld im Aprill deſto
beſſer beregnet und geſchlachter von ſolcher Naͤſſe werde / und alſo des Herbſtes

erwarten .

2 . DieWeitzen⸗Felder/ ſolleman miſten zu Ende des Herbſtes / da ꝛitdas

Acker¬

178 lafl . XIII . Von Furichtung des Ackerfeldo .
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Ackerfeld nach und nach das Regen⸗Waſſer einſchlucken / und der Saame de¬
ſto beſſer verweſen moͤge.

3. Andere Felder ſolle man ohngefehrum Martini und im Winter / wann
der Mond im Abnchmen iſt ; Alſo auch die Brach⸗Aecker / ſo eine Zeitlang .
ausgeruhet / tuͤngen . 2

4 . Die Felder ſolle man nicht im zunehmenden Liecht miſten /dann dar¬
von waͤchſet das Gruß / und andere Kraͤuter lieber und beffer .

v . Im Liechtmeß⸗Monat ſolle man keinen Miſt außfuͤhren ingleichem
auch im Neumond / dann dieſes bringet viel Unkraut ; Der Miſt iſt aberam
beſten außzufuͤhren im letzten Viertel / wann man nicht weit zu fͤhren hat.
Wann man aber gar weit fahren muß / ſolle man den Miſt außfuͤhrennach
dem Vollmond / dieſen muß man aber ſtracks im letzten Viertel aufpfluͤgen /
und im Anfang deſſelben breiten /oder den Acker darmit uͤberziehen .

6 . 8 Vor⸗Jahr ſolle man den Miſt nicht lang ungepfluͤget liegen laſſen .
2 . Den Miſt ſolle man zum erſten mal nicht tieff einpfl uͤgen .Zum andern

mal abeg tieffer .
3. Den Miſt oder die Tuͤngung anbelangend / hat der Meyer nach¬

ſolgende dreyerley Stuͤcke in Acht zu nehmen :
1. Die Materi .

2 . Die Zurichs⸗ und Bereitung derſelben .
3 . Die Guͤte und Schaͤdlichkeit .

1. Die Materi / woraus man den Miſt oder Tuͤngung macht / iſt unter¬
ſchiedlich : Als daiſt von Menſchen /Thieren und Gefluͤgel . Item / von abge¬
feilten Horn der Kammacher /Abſchab von Pergament / Beltzwerck / gebran¬
ten Federn / oder von Stroh / abgebrandten Stoppeln / Laub / Kraͤuter /Ka¬
metruß / Aſchen / Haußkehrig / faulen Nußſchalen / Gaſſenkoth /murichte und
ſchleimichte Erde aus ſumpffichten Graͤben /und dergleichen.

2 . Will man einen guten Miſt oder Tungung machen / ſo graͤbet man
Gruben / zu jedem Miſt abſonderlich / alſo /daß dieſe von dem Regen / Dach¬
traͤuff /aus den Viehſtallen / Cloacken / unddergleichen / befeuchtet werden moͤ¬
gen / hernach laͤſſet manim Sommer / wann man Zeit hat / umſtecken oder ruh¬
ren / als ob man einen Graben dardurch machen wolte / damit der Miſt deſto
beſſer faule / und bequem zur Tuͤngung werden koͤnne ; Man ſolle aber einen
jeden Miſt zurechter Zeit bereiten / und uͤber ein gantzes Jahr ruhen laſſen .

3. Der beſte Miſt oder Tuͤngung iſt von des Menſchen Koth / weiln eraber
gar zu hitzig /muß manihn mit anderm Hauß⸗und Gaſſenkoth vermiſchen .

Schaf⸗und Ziegen⸗Miſt iſtauch ſehr gut / hernach der Kuͤhe⸗Miſt/ der
eines Jahres alt iſt .

8 n
8 ij Pferd¬
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g “ iſt hitziger Natur / gehoͤret derowegen auf die Wimter¬

zelder .

Nota . Wann man Pferdmiſt auf Sommerfelder fuͤhren muß / ſo ſollt
man denſelbigen mit halb ſo viel Kuͤhrmiſt vermengen .

Der Eſels⸗Miſt wird fuͤr beſſer gehalten / als der jenige / ſo von andern

Thieren kommt / wann man deſſen gnug haben kan ; Die Urſache iſt / daß die

Eſel ihre Speiſe wol kaͤuen / freſſen langſam / und verdauen deſto beſſer ihr

Futter ; Nach dieſem iſt erſt der Schafmiſt / hernach der Ziegen⸗der Pferd¬

Stutten⸗und Kuͤhe⸗Miſt die beſten .
Der Saͤumiſt iſt der alleraͤrgſte /wegen ſeiner uͤbrigenHitze / denn er ver¬

brennet den Grund von Stund an . Dieſer Miſt iſt aber gut in die Hopffen¬
Gaͤrten / Zwiebeln⸗und Knobloch⸗Felder .

Der Huͤnermiſt gehoͤret in die Gaͤrten .

Gaͤnf miſt iſt nicht gut auf die Aecker .

4 . In Vorbeſſerung des Keldes hat der Mtyer nachfolgendes z8

obſerviren .
1. Kieſigten und ſandichten Feldern muß man mit fetter laͤ - michterErdr /

Miſt /Schleim / und Murr aus Graͤben oder ſumpffichten Gruben und Tei¬

chen helffen .
2 . Gar zufettes Land ſelle man mit kleinem Gruß und Sand uͤberfuͤhren/

und mit geſchleimter Buch⸗Aſche vermengen .

3 . Meſſiehte und naſſe Aeckerſollenmit anderm Grund erhoͤhet und tieß¬
fe Graͤben herum gefuͤhret/ und alſo die uͤberfuͤſſige Feuchte und Naͤſſe abge¬

leitet werden .

IV . Die Felder zu brachen ; Hat man zu wiſſen / daß dardurch eine

Zeit verſtanden wird / wie langman die Felder ungebauet ruhen laſſen muͤſſe/
damit man dieſelbige nicht allzuſehr außmergele .

Es beſtchet aber das Brachen in Abtheilung der Felder und gewiſſer

Ordnung / und hat man ſich hierinnen gleichfalls nach jedes Landes Art /
Natur und Gelegenheit zu richten ; Wir ſetzen aber zur Amweiſung nachfol¬

gendes Taͤfelein zu einem Exemptl/ welches ihme ein jeder verſtaͤndiger Feld¬

Baumann nach ſeinem Belieben vermehren / oder verbeſſern / und auf

ſeine Landes⸗Art richten / auch in Herrn Coleri Hauß⸗Buch
weitlaͤufftiger nachſehen kan .

2850
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der ſorgfaͤltige Meyer auch nachfolgende Stuͤcke in acht

zu nehmen

1. Das Erdreilhash . . I . Den
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